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WIEN. Im Lauf der vergange-
nen zwölf Monate haben Ar-
beiterkammer und Gesundheit 
Österreich GmbH in Umset-
zung des Gesundheitsberufer-
egister-Gesetzes als Behörden 
rund 170.000 Beschäftigte re-
gistriert; gerechnet wurde nur 
mit etwa 100.000 Personen. Die 
Beschäftigten in zehn Gesund-
heitsberufen erhielten im Zuge 
der Registrierung auch ihren 
Berufsausweis. Basis dafür ist 
das Gesundheitsberuferegister, 
das erstmals Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit für Berufs-
angehörige, Dienstgeber, Patien-
ten schafft. 

„Mit dem Gesundheitsbe-
ruferegister werden erstmals 
alle in Österreich berechtigten 
und tätigen Angehörigen in Ge-
sundheitsberufen erfasst. Das 
Register gibt Patienten damit 
die Sicherheit, von einer gut 
ausgebildeten Fachkraft betreut 
zu werden“, erklärte Gesund-
heitsministerin Brigitte Zarfl. 

„Die Beschäftigten in den Ge-
sundheitsberufen halten unser 
Gesundheitswesen am Laufen. 
Der neue Berufsausweis, den sie 
seit der Registrierung haben, ist 
ein Zeichen der Wertschätzung 
und des Respekts gegenüber ih-
rer Arbeit“, sagte AK-Präsidentin 
Renate Anderl.

Mit dem Gesundheitsberufe
register sei ein wichtiger Schritt 
zur Erfassung des vorhandenen 
Personals im Gesundheitswesen 

gemacht, der langfristig eine ge-
nauere Planung der Personalre-
ssourcen im Gesundheitswesen 
unterstützt“, betonte der Ge-
schäftsführer der Gesundheit 
Österreich GmbH (GÖG), Herwig 
Ostermann. 

Neue Berufsausweise
Bestehende Berufsangehörige 
hatten bis Ende Juni 2019 Zeit, 
einen Antrag zu stellen, wenn sie 
unbürokratisch ihre Berufsbe-
rechtigung behalten wollen. Ab-
solventen und Wiedereinsteiger 
müssen sich ebenfalls vor der 
Aufnahme der Beschäftigung 
registrieren lassen, auch sie be-
kommen die Berufsausweise. 

Die AK übernahm die Regis-
trierung der Angestellten, für 
freiberuflich Tätige war die Ge-
sundheit Österreich GmbH die 
zuständige Registrierungsbe-
hörde. Die AK war österreichweit 
in 1.300 Betrieben und Schulen 
und hat somit die Berufsange-
hörigen direkte am Arbeitsort 
„abgeholt“. Rund 400 Mitarbei-
ter haben die Anträge bearbeitet.

Brigitte Zarfl  
Sozial- und Gesund-
heitsministerin

Das Register gibt 
Patienten die 
Sicherheit, von  
einer Fachkraft  
betreut zu werden. 
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Neue Lehrgänge 
an Tiroler UMIT
HALL IN TIROL. In ihrer 
Juli-Sitzung hat die für 
die Qualitätssicherung an 
österreichischen Hoch-
schulen zuständige Behör-
de, AQ Austria, fünf neue 
Master-Studien der Tiroler 
Privatuniversität UMIT ge-
nehmigt. Damit werden ab 
Herbst 2019 die Master-Stu-
dien „Public Health“, „Adv-
canced Nursing Practice 
(ANP)“, „Pflege und Gesund-
heitspädagogik“, „Pflege und 
Gesundheitsmanagement“ 
und „Nachhaltige Regional- 
und Destinationsentwick-
lung“ ergänzend zum be-
stehenden Studienangebot 
gestartet.

Breites Angebot
„Die Gutachten, die die 
Basis für die Entscheidung 
waren, bestätigen einmal 
mehr die international aner-
kannte Qualität unserer For-
schung und unserer Lehre“, 
sagt UMIT-Rektorin Sabine 
Schindler. Insgesamt bietet 
man nun 21 Bachelor-, Mas-
ter- und Doktoratsstudien, 
sieben Universitätslehrgän-
ge, zehn Universitätskurse 
und weitere neun Zertifi-
katskurse an. (red)

Gesundheitsministerin Brigitte Zarfl und AK-Präsidentin Renate Anderl (r.) präsentierten den neuen Ausweis.

Forschung und Lehre 
Die Tiroler Privatuniversität  
UMIT baut ihr Angebot im Herbst 
weiter aus.

©
 A

K
 W

ie
n

©
 U

M
IT

170.000 Beschäftigte
Mehr Transparenz durch Gesundheitsberuferegister: mehr 
Beschäftigte als erwartet, neuer Berufsausweis ausgestellt.


